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Audi demoliert:
3000 Euro Schaden
Eschwege – Unbekannte ha-
ben in der Nacht von Samstag
auf Sonntag in der Hinden-
langstraße in Eschwege ein
Auto demoliert. Die Täter ha-
ben dabei einen Schaden von
3000 Euro hinterlassen.

Die Tat hat sich nach Anga-
ben der Polizei zwischen
17.30 Uhr am Samstagabend
und 13.30 Uhr am Sonntag-
mittag zugetragen. Der Audi
wurde dabei massiv beschä-
digt, berichtet die Polizei. Un-
bekannte Täter hatten in die-
sem Zeitraum beide Fahr-
zeugspiegel abgetreten sowie
ein Rücklicht eingetreten. Zu-
sätzlich wurde das Fahrzeug
zerkratzt. Insgesamt ent-
stand ein Sachschaden von
rund 3000 Euro. ts

BLAULICHT

Eschwege – Ein weiterer be-
schädigter Wagen wird von
der Polizei aus der Straße
„Am Fuchsberg“ in Eschwege
gemeldet. Dort wurde die Sei-
tenscheibe der Fahrertür ei-
nes Mercedes eingeschlagen.
Offenbar wurde das Auto
nicht durchsucht, demzufol-
ge auch nichts entwendet.
Der Sachschaden liegt laut
Polizei bei rund 500 Euro. ts

Scheibe der Fahrertür
eingeschlagen

Eschwege – Eine Unfallflucht
ereignete sich am Samstag
auf dem unteren Woolworth-
Parkplatz in Eschwege an der
Straße „Unter dem Berge“.
Das berichtet die Polizei. Zwi-
schen 10.45 Uhr und 11.30
Uhr wurde dort ein schwar-
zer Skoda Rapid an der lin-
ken Front angefahren und be-
schädigt. Der Sachschaden
beläuft sich laut Polizei auf
rund 1000 Euro. Hinweise:
0 56 51/9250. ts

Unfallflucht nach
Parkplatzrempler

Wanfried – Mit einem Ver-
kehrszeichen kollidiert ist ei-
ne Frau aus Ahnatal, als sie
bei Wanfried auf die B249
auffahren wollte. Auf der Be-
schleunigungsspur drehte
sich die 53-jährige Fahrerin
nach Angaben der Polizei
um, um mit einem Schulter-
blick auf den Verkehr zu ach-
ten. Dabei geriet sie mit ih-
rem Wagen nach rechts von
der Fahrbahn ab. Das Auto
kollidierte mit einem Ver-
kehrszeichen. Der Sachscha-
den wird von der Polizei mit
3000 Euro angegeben. ts

Nach Schulterblick
mit Schild kollidiertBürgermeisterwahl in Meinhard: So haben die Ortsteile abgestimmt

Quelle: votemanager Tabelle: Alexandra Schuler

Wahlbe-
teiligung

Guido
Hasecke

Gerhold
Brill

Michael
Pack

Meinhard 67,2 535 / 20,7 1461 / 56,7 582 / 22,6
Grebendorf (Oberdorf) 56,2 86 / 25,0 178 / 51,7 80 / 23,3

Grebendorf (Unterdorf) 56,1 78 / 19,8 260 / 66,2 55 / 14,0

Frieda 44,0 60 / 23,0 152 / 58,5 48 / 18,5

Schwebda 57,8 62 / 15,3 113 / 27,9 230 / 56,8

Jestädt 64,4 36 / 9,1 334 / 84,3 26 / 6,6

Neuerode 54,5 81 / 44,8 86 / 47,5 14 / 7,7

Hitzelrode 57,3 23 / 24,5 62 / 66,0 9 / 9,5

Motzenrode 64,1 28 / 38,4 34 / 46,6 11 / 15,0

Briefwahl 81 / 18,8 242 / 56,0 109 / 25,2

Zurück in den Alltag
Parteien sehen Meinhards Wahlergebnis pragmatisch

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Den ersten Tag
nach seinem Sieg bei der Bür-
germeisterwahl am Sonntag
hat Meinhards Bürgermeister
Gerhold Brill erst mal damit
zugebracht, die Überreste der
Wahlparty im DGH von Je-
städt aufzuräumen. Am gest-
rigen Abend ging für ihn
dann der Bürgermeister-All-
tag weiter – mit einer Sitzung
des Gemeindevorstandes, wo
Brill unter anderem die Räu-
me der neuen Krippengruppe
im Schloss Jestädt zeigen will.
„Trotzdem, das war ein schö-
ner Tag gestern“, sagte Brill,
der mit einem Sieg im ersten
Wahlgang nicht gerechnet
hatte. Brill hatte 57 Prozent
der Wählerstimmen erhal-
ten.

Die Enttäuschten
Zur Tagesordnung müssen
auch Brills beide Mitbewer-
ber wieder übergehen. Guido
Hasecke sagte, dass das Er-
gebnis „schon sehr enttäu-
schend“ war. „Ich hätte mich
mehr geärgert, wenn ich
nicht angetreten wäre“, sagte
Hasecke am Montag. Er hatte
nur knapp 21 Prozent auf
sich vereinen können.

Er sei traurig, aber für
Meinhard, dass die Wähler
sich gegen einen Wechsel im
Rathaus ausgesprochen ha-
ben.

Doch das schlechte Ab-
schneiden werde ihn nicht
davon abhalten, kommunal-
politisch weiter aktiv zu blei-
ben. „Das habe ich auch im

Vorfeld immer gesagt.“ Bis-
her sei er aus jeder Niederla-
ge gestärkt rausgegangen.

Die CDU, die Hasecke un-
terstützt hatte, packt es prag-
matisch an. „Heute beginnt
wieder die Realpolitik“, sagte
CDU-Fraktionschef Karsten
Degenhardt. „Wir haben ei-
nen Kandidaten unterstützt,
damit die Wähler die Wahl
haben.“

Die Zufriedenen
Richtig zufrieden ist die ÜWG
Meinhard, die Gerhold Brill
auch offiziell im Wahlkampf
unterstützt hatte. „Die Mein-
harder haben die richtige
Entscheidung getroffen“, sag-
te ÜWG-Fraktionschef Rolf
Eyrich, der nun für seine Par-
tei auch mit weiterem Zulauf
rechnet. Dass die ÜWG Ger-

hold Brill in den vergangenen
Jahren bei einigen wichtigen
Themen wie 2017 der Schaf-
fung zusätzlicher Krippen-
plätze oder Ende vergange-
nen Jahres beim Ankauf des
Südflügels die Gefolgschaft
versagt hat, begründet Eyrich
so: „Wir sind ja keine Partei-
soldaten und sind eben auch
manchmal anderer Meinung
als der Bürgermeister.“

Die Erwartungen
Freude, dass der politische
Neuling Michael Pack aus
Schwebda aus dem Stand auf
Platz zwei bei der Wahl ge-
landet ist (22,6 Prozent), äu-
ßerte SPD-Fraktionschef Mat-
thias Mengel.

„Das ist für ihn ein klarer
Ansporn, weiterzumachen
und jetzt hat er Zeit, kommu-

nalpolitische Erfahrungen zu
sammeln“, sagte Mengel.
Aber auch Gerhold Brill müs-
se jetzt liefern.

Denn trotz umfangreicher
Entschuldungen durch das
Land sei es nicht nachvoll-
ziehbar, warum die Kommu-
ne einen derart großen Inves-
titionsstau in Höhe von drei
Millionen Euro vor sich her-
schiebe. Er wirft Brill mangel-
de Transparenz vor.

Parteikollege und SPD-Orts-
verbandsvorsitzender Karl
Jeanrond zeigte sich zufrie-
den: „Es ist schwer, gegen ei-
nen amtierenden Bürger-
meister nach dessen ersten
Wahlperiode zu gewinnen.
Ähnlich sieht es auch die
FDP: „Brill hatte den Bürger-
meisterbonus“, sagte Frakti-
onschef Helmut Wagner.

Wieder entspannt: Gerhold Brill nach seinem Wahlsieg am Sonntag ins Rathaus, wo ihm Landrat Stefan Reuß gratu-
liert. Ab Donnerstag begibt sich Brill für drei Tage in Klausur auf eine einsame, öde Nordseeinsel. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Reichensachsen – Gleich dop-
pelt angefahren wurde ein
Reh auf der Bundesstraße
zwischen Eschwege und Rei-
chensachsen. Eine Frau aus
Treffurt war am Sonntag-
abend gegen 18.30 Uhr auf
der B 452 unterwegs, als drei
Rehe über die Straße liefen.
Mit einer Vollbremsung ge-
lang es ihr laut Polizei, einen
Zusammenstoß mit den ers-
ten beiden Tieren zu verhin-
dern, das dritte Tier lief je-
doch gegen die hintere linke
Fahrzeugseite. Das Reh blieb
kurz benommen liegen und
wurde dabei noch ein zweites
Mal von der Front eines nach-
folgenden Autos leicht be-
rührt. Anschließend sprang
das Reh auf und lief davon.
Sachschaden: rund 500 Eu-
ro. ts

Reh gleich
doppelt angefahren

GUTEN MORGEN

Lass die Maus
im Haus

VON ULRIKE KÄBBERICH

W ährend der Wind lang-
sam zunimmt und die

Meldungen mit Sturmwar-
nungen Panik aufkommen
lassen, bleibe ich ruhig. Als
neue Hausbesitzer machen
wir sicher, was sicher sein
sollte, lassen die Jalousien
runter und warten ab, was da
wohl kommen mag. Schließ-
lich sollte wirkliche Panik
nur bei meiner Schwester
aufkommen, nämlich beim
Gedanken, was ihr am Mon-
tag, wenn sie ins Büro
kommt, alles so um die Oh-
ren fliegt. Teilt sie doch den
Namen mit der „glücklichen“
Dame, die Patin für Orkan Sa-
bine steht.

Da liege ich wie so oft völlig
falsch, denn ich habe nicht
den Faktor Ulrike bedacht.
Nach einer stürmischen
Nacht sitze ich immernoch
entspannt im Büro, als meine
Nachbarin schreibt, dass ich
ein Fenster offen gelassen ha-
be. Da der betroffene Raum
winzig ist und quasi nur aus
einem überdimensionierten
Fenster besteht – ehrlich
mehr Fenster als Raum– hat
mich die Sturmpanik nun
völlig in ihrem Griff. Zu Hau-
se angekommen und das
Schlimmste erwartend, eile
ich ins betroffene Kinderzim-
mer und kann aufatmen –
noch mal alles gut gegangen
trotz Regen und Sturm. Und
während ich den Raum nach
nassen Stellen abtaste, muss
ich an den gut gemeinten Rat
unseres Kindergartens den-
ken, heute einfach mal mit
unseren Mäusen zu Hause zu
bleiben. Ich weiß nicht, wie
es mit den Mäusen steht, aber
die Ulrike hätte das wohl mal
lieber tun sollen.

ulk@werra-rundschau.de

Für Landwirte:
Infos zu

Grundstücken
Eschwege – Zu einer Informa-
tionsveranstaltung zum
Grundstücksverkehrsgesetz
und das Landpachtverkehrs-
gesetz lädt der Fachdienst
Landwirtschaft des Kreises in-
teressierte Landwirte am
Dienstag, 18. Februar um
19.30 Uhr in seine Räume in
Oberhone, Honer Straße 49
ein. Zu dem Thema referie-
ren werden Bettina Werner
und Michael Schütz vom
Fachdienst Landwirtschaft
des Kreises. salz

„Großer Respekt für die Entscheidung“
CDU-Politiker aus dem Kreis äußern sich zu Rücktritt von Kramp-Karrenbauer

Unvereinbarkeitsbeschlusses
nach links.

Die Landtagsabgeordnete
Lena Arnoldt (Wahlkreis Ro-
tenburg) äußert „großen Res-
pekt für die Entscheidung“
von Kramp-Karrenbauer. Auf
diese Art Verantwortung zu
übernehmen, sei keine
Selbstverständlichkeit. „Es
gibt Politiker, die einen grö-
ßeren Anteil an dem Chaos in
Thüringen tragen und einen
solchen Schritt nicht gehen.“
Die Haltung und Grundsatz-
beschlüsse der CDU müssten
auch nach dem Rücktritt Be-
stand haben. fst/ses FOTOS: CORITS

nen. Es sei zu früh, bereits in
die Kandidatendebatte einzu-
steigen. Von der neuen Spitze
erwartet er ein klares Be-
kenntnis gegen eine Zusam-
menarbeit mit der AfD und
die Aufrechterhaltung des

mit sich im Reinen zu sein
und hinter dem Kandiaten
oder der Kandidatin zu ste-
hen. Auf die Frage, wer
Kramp-Karrenbauers Nach-
folge antreten soll, will
Schneider keine Namen nen-

Werra-Meißner – Den Verzicht
von Annegret Kramp-Karren-
bauer („AKK“) auf die Kanz-
lerkandidatur und ihren
Rückzug vom CDU-Parteivor-
sitz empfindet der Vorsitzen-
de der CDU im Werra-Meiß-
ner-Kreis Stefan Schneider als
Zeichen der Stärke.

„Es gilt für uns als Union,
uns darauf besinnen zu müs-
sen, dass wir mit den politi-
schen Mitstreitern im Wett-
bewerb stehen und die Fein-
de der Demokratie bekämp-
fen müssen“, sagt Schneider.
Das werde nur gelingen,
wenn die Partei es schaffe,

Lena Arnoldt
CDU-Landtagsabgeordnete

Stefan Schneider
CDU-Kreisgeschäftsführer


